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Ich leide nicht darunter
Zum Projektstopp für einen
Archäopark am Vogelherd

Ich lese, die ganze Region leide
unter dem Beschluss, dass der
Archäopark Vogelherdhöhle
aufgegeben wird.

Die ganze Region? Ich nicht.
Ich sage: Gott und dem fehlen-
den Geld sei Dank. Man muss
sich ja nur vorstellen, wie brutal
die wundervoll „stille und ein-

same Stimmung am Vogelherd“
(Foto zum Bericht) kaputtge-
macht würde, gäbe es diesen
tollen Park. Schon beim Begriff
„touristische Erschließung“ wird
mir übel, da sind mir egoistische
Spießbürger allemal lieber als
Visionäre vom Schlage eines Al-
brecht Hummel.

Alfred Hoffmann
Heidenheim

Archäopark bedeutungslos
Zum Projektstopp für den Ar-
chäopark am Vogelherd

Was in den vergangenen Tagen
in dieser Zeitung geschrieben
wurde und die Meinung des
Landrats, sind Beleidigungen
den Bürgern unserer Gemeinde
gegenüber.

Wir würden eine Chance, die
sich uns bietet, nicht erkennen.
Von welcher Chance sprechen
wir denn? Dass unsere wunder-
schöne Landschaft verbaut und
mit noch mehr Verkehr belastet
wird? Dass wir ein jährlich ein-
kalkuliertes Minus nicht dan-
kend annehmen? Warum steht
denn das Alamannenmuseum in
Ellwangen vor dem Aus?

Bürgermeister Kieninger muss
an dieser Stelle Respekt gezollt
werden. Er hat entgegen seiner
persönlichen Überzeugung den
Willen der Mehrzahl seiner Bür-
ger als Grundlage für seine Ent-
scheidung genommen. So soll es
sein.

Da die meisten Leser dieser
Zeitung nicht aus Niederstotzin-
gen stammen und ihnen hier

offensichtlich nur eine Seite der
Medaille gezeigt wird, eine Fra-
ge an diese: Wollen Sie, dass Ihr
Wohnzimmer zu einer Ausstel-
lungshalle wird oder schätzen
Sie es eher als Rückzugsgebiet,
das nach Ihrem Willen eingerich-
tet und benutzt wird?

Die politischen Entscheidungs-
träger in Land und Landkreis
müssen sich fragen lassen, ob sie
den Wunsch nach einer Umge-
hungsstraße oder auf eine Ent-
lastung des Durchgangsverkehrs
durch eine Tonnagebegrenzung
ignorieren, weil die Größe unse-
rer Gemeinde keinen entschei-
denden Einfluss auf die nächs-
ten Wahlen hat? Unterlassen sie
den sofortigen Stopp des
Schwerlastverkehrs, weil sie Gel-
der lieber in prestigeträchtigere
Projekte investieren?

Damit wären wir bei den wirk-
lichen Problemen in unserer
Stadt (und der gesamten Re-
gion). Der Archäopark ist da-
gegen doch völlig bedeutungs-
los.

Jens Mayer, Niederstotzingen

Kleinstadt wird allein gelassen
Zum Projektstopp für den Ar-
chäopark am Vogelherd

Archäologisch ist das Lonetal
mit den Elfenbeinfunden aus
dem Hohlenstein und dem Vo-
gelherd nicht nur eine Fund-
grube, sondern ein El Dorado.
Spätestens seit dem vollständig
erhaltenen Fund des kleinen
Mammuts wurde dies 2006 nicht
nur der Fachwelt klar. Die „Süd-
deutsche Zeitung“ bezeichnete
das Mammut als das „perfekte
Wunder“ und der „Spiegel“
widmete den auf der Ostalb ge-
fundenen Elfenbeinfiguren so-
gar die Titelseite.

Warum nun hat der Nieder-
stotzinger Gemeinderat sich ge-
gen einen Archäopark beim Vo-
gelherd ausgesprochen, obwohl
die Europäische Union bereits
750 000 Euro zugesagt hat? Die
Antwort ist für mich ganz ein-
fach: Die kleine Stadt Nieder-
stotzingen mit ihrem Bürger-
meister Gerhard Kieninger steht
vor einem Berg von Problemen
und kann sich weder das be-
stehende Schwimmbad „Loni-
do“ noch einen künftigen Ar-
chäopark mit jährlichen Folge-
kosten leisten.

Vorbildlich haben unsere fran-
zösischen Nachbarn in Parks und
Schauplätzen der Dordogne wie
La Ferrassie, Le Thot und Lascaux
die prähistorische Zeit lebendig
werden lassen, von National-
parks der USA ganz zu schwei-
gen. Keine Kleinstadt ist für sol-
che Projekte zuständig. Eine
ganze Nation steht dahinter.

Warum nicht in Deutschland?
Ist die Wiege der Kunst, sind die
ältesten Kunstwerke der Welt
den Deutschen keinen Park mit
Museum wert? Nicht nur japani-
sche Touristen, die auf der
Durchfahrt von Rothenburg
nach Neuschwanstein einen Halt
am Archäopark Vogelherd ma-
chen würden, könnten profitie-
ren, sondern Hunderte von
Schulklassen, Familien und Ver-
einen würden sich weiterbilden
und die jüngere Altsteinzeit im
wahrsten Sinne des Wortes an-
schaulich erleben.

Hoffen wir, dass Professor Co-
nard aus Tübingen und unser
engagierter Landrat Mader den
Archäopark trotz aller Widrig-
keiten in die Tat umsetzen kön-
nen.

Eckart Berger, Herbrechtingen

POLIZEI

Auf der Ausfahrt
ins Rutschen geraten
NATTHEIM. Am Samstag geriet
kurz nach 9 Uhr ein 45-jähriger
Pkw-Lenker mit seinem Fahrzeug
auf der Ausfahrt der Autobahnan-
schlussstelle Heidenheim, aus
Richtung Ulm kommend, ins Rut-
schen. Infolgedessen kam er nach
rechts von der Fahrbahn ab und
beschädigte dabei einen Leitpfos-
ten und diverse Sträucher. Der
Schaden beträgt ca. 350 Euro.

Auch über die Gestaltung der Außenanlagen bei der Ramensteinhalle mit dem provisorisch angelegten
Parkplatz will die Gemeinde Nattheim 2011 nachdenken. Foto: je

Hallensanierung rückt ins Blickfeld
Ausgaben von 700 000 Euro für Gemeindehalle im Haushalt eingeplant

NATTHEIM. Eine überaus spru-
delnde Geldquelle ist zwar –
wie in so vielen Gemeinden –
auch in Nattheim nicht in
Sicht, dennoch will man am
Ramenstein 2011 investieren.
Daran bestand auch bei der
Haushaltsberatung am Don-
nerstagabend kein Zweifel.

JENS EBER

„Alle Gemeinden müssen sich
nach der Decke strecken“, sagte
Bürgermeister Norbert Bereska.
Dennoch müsse sich auch Natt-
heim „jetzt für die Zukunft wapp-
nen“. Im Blick hatte Bereska da-
bei vor allem die Gemeindehalle,
deren Sanierung nach den Plänen
der Verwaltung noch in diesem
Jahr beginnen soll. In diesem
Zuge müsse auch über die Außen-
anlagen der Ramensteinhalle
nachgedacht werden, die seit vie-
len Jahren vor allem im Bereich
des Parkplatzes nur provisorisch
fertiggestellt sind.

Die geplanten Investitionen für
das laufende Jahr stellten die
Amtsleiter im Einzelnen vor. Wie
Ortsbaumeister Markus Steidle
erklärte, sei das Baugesuch für die
Gemeindehallensanierung zum
Jahresende eingereicht worden.
Nach erfolgter Ausschreibung und
Vergabe hoffe die Verwaltung auf
erste Bauarbeiten noch in diesem
Jahr. Im Haushalt sind dafür
700 000 Euro vorgesehen, auf der
Einnahmenseite rechnet man mit
Zuschüssen in Höhe von rund
450 000 Euro.

Deutlich kleinere Summen sind
für die Urnenstelen auf dem
Friedhof (19 000 Euro) oder die
Ertüchtigung der Tankstelle auf
dem Bauhof (20 000 Euro) vorge-
sehen. Im Baugebiet Riederberg
soll der zweite Bauabschnitt er-
schlossen werden. Hier sollen elf

Bauplätze entstehen, für die zum
Teil bereits Kaufverträge praktisch
unterschriftsreif seien. Den Bau-
kosten in Höhe von 300 000 Euro
sollen daher geplante Verkaufs-
erlöse von 447 000 Euro gegen-
überstehen.

2011 soll auch ein Radweg von
Steinweiler nach Neresheim ge-
baut werden. Den Löwenanteil
werde zwar der Bund bezahlen,
die Gemeinde werde sich an den
Kosten aber wohl mit rund 47 000
Euro beteiligen müssen.

Bereits im Februar soll nach
den Worten des stellvertretenden
Hauptamtsleiters Matthias Hauf
der Aufstellungsbeschluss für ei-
nen Bebauungsplan im Gebiet

Pfannenstiel in Auernheim ge-
fasst werden. Bei der Kinder-
betreuung, so Hauptamtsleiter
Hanns Klein, soll der aktuelle Zu-
stand erhalten oder optimiert
werden. Da in den Kindergärten
nun teils schon Kinder ab zwei
Jahren aufgenommen würden, sei
in Sachen Krippenplätze der
Druck auf die Gemeinde etwas
abgeschwächt.

Eine Werkrealschule für die
Wiesbühlschule billigte das Land
2010 zwar nicht zu, jedoch sei, so
Klein, mit dem Partnerschafts-
schulprogramm mit der Schnait-
heimer Hirscheckschule eine
gute Lösung gefunden worden.
Nattheim könne nun das gleiche

bieten wie andere Werkrealschu-
len.

Kämmerer Ralf Baamann, des-
sen Aufgabe es ist, Ausgaben und
Einnahmen einander anzuglei-
chen, erklärte, im laufenden Jahr
müssten voraussichtlich 388 000
Euro vom Vermögenshaushalt an
den Verwaltungshaushalt zuge-
führt werden. Zudem ist eine
Kreditaufnahme von 608 000
Euro geplant, bei gleichzeitiger
Tilgung in Höhe von 287 000
Euro. Die Nettoneuverschuldung
soll demnach 321 000 Euro betra-
gen. Aus den Rücklagen will die
Gemeinde 190 000 Euro entneh-
men, diese sänken damit zum
Jahresende auf 528 000 Euro.

Neue Decke für
Umgehungsstraße
Hitzler: Geld kommt vom Land

DETTINGEN. Gute Nachricht
hatte der CDU-Landtagsabge-
ordnete Bernd Hitzler: Aus
einem Sonderprogramm für
die Erhaltung der Landesstra-
ßen werde es Geld für die
Dettinger Umgehungsstraße
geben.

Der Landkreis könne im Hinblick
auf die marode Umgehungsstraße
(Landestraße 1164) Dettingens
mit Geld aus einem Sonderpro-
gramm rechnen, das für die Er-
haltung der Landesstraßen aufge-
legt werden soll.

Nach dem Abschluss der Be-
ratungen im Finanzausschuss des
Landtages könnten im Landkreis
in diesem Jahr 750 000 Euro zu-

sätzlich in die Landesstraßen in-
vestiert werden.

Der Winter hinterlässt auf den
Straßen im Kreis seine Spuren in
Form von vielen Frostaufbrüchen.
Das Land will mit dem zusätz-
lichen Geld den dadurch gestiege-
nen Anforderungen in die Erhal-
tung der Straßen Rechnung tra-
gen, heißt es in Hitzlers Presse-
mitteilung. Der Landtag müsse
allerdings über einen Nachtrag
zum Landeshaushalt 2011 und
die dort vorgesehene Mittelauf-
stockung um 40 Millionen Euro
erst noch abstimmen.

„Ich bin zuversichtlich, dass im
Landtag die notwendige Mehrheit
erreicht wird“, so Hitzler. Dann
wäre der Weg frei für eine neue
Fahrbahndecke der L 1164.

Tanztee in
Heldenfingen

GERSTETTEN. Am Sonntag,
30. Januar, findet von 15 bis 18
Uhr im Gasthaus zum Ochsen ein
Tanztee statt. Der Ortsseniorenrat
lädt alle Tanzfreudigen, Jung und
Alt, Paar und Singles zum Tanztee
mit Live-Musik ein. Es spielt der
Alleinunterhalter Harald Schöffler.

Anmeldungen
für den Kindergarten

SONTHEIM/BRENZ. Um für das
neue Kindergartenjahr planen zu
können, möchte die Gemeinde-
verwaltung Sontheim alsbald ei-
nen Überblick über die Anmelde-
zahlen für das Kindergartenjahr
2011/2012 erhalten. Eltern, die
ihre Kinder in einem der Sonthei-
mer Kindergärten anmelden
möchten, sollten dies bis zum 31.
März tun. Es werden auch Kinder
aus anderen Gemeinden und
Städten in den Kindergärten auf-
genommen. Anmeldung können
bei Kristina Schäfer im Rathaus
(Zimmer 111) erfolgen. Weitere
Infos gibt es auch unter Telefon:
07325.1728.

Café „Ichtys“ entfällt
DETTINGEN. Der Jugendgottes-
dienst in Dettingen findet am
Samstag, 29. Januar, um 19.30 Uhr
statt. Das im Anschluss geplante
Café „Ichtys“ entfällt.


